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16. Sonntag im Jahreskreis 
 
 
 

  16.13,12-19 سفر االحكمة
 

بالجمیيع حتى تريي اانك لا تقضي قضاء االظلم لانن ااذذ لیيس االھه االا اانت االمعتني 
وو اانما تبديي قوتك ھھھهي مبداا عدلك ووبما اانك رربب االجمیيع فانت تشفق على االجمیيع 
ساررتھهم لكنك قوتك للذیين لا یيؤمنونن اانك على كمالل االقدررةة ووتعاقب االعلماء على ج

باشفاقق كثیير لانن في یيدكك اانن تعمل  اایيھها االسلطانن االقدیير  تحكم بالرفق ووتدبرنا
بقدررةة متى شئت فعلمت شعبك باعمالك ھھھهذهه اانن االصدیيق یينبغي اانن یيكونن محبا 

  للناسس ووجعلت لبنیيك ررجاء حسنا لانك تمنحھهم في خطایياھھھهم مھهلة للتوبة
 
 
 
 
 
 

26,8-27رروومیية   
 

 یينبغي كما لاجلھه نصليّ ما نعلم لسنا لاننا. ضعفاتنا یيعیين اایيضا االرووحح ووكذلك
 یيعلم االقلوبب یيفحص االذيي وولكن. بھها یينطق لا بأناّتت فیينا یيشفع نفسھه االرووحح وولكن
.االقدیيسیين في یيشفع الله مشیيئة بحسب لانھه. االرووحح ااھھھهتمامم ھھھهو ما  

 
 
 
 
Weisheit 12,13.16-19  
 
Es gibt keinen Gott, Herr, außer dir, der für alles Sorge trägt; daher brauchst 
du nicht zu beweisen, dass du gerecht geurteilt hast. Deine Stärke ist die 
Grundlage deiner Gerechtigkeit und deine Herrschaft über alles lässt dich alles 
schonen. Stärke beweist du, wenn man an deine unbeschränkte Macht nicht 
glaubt, und bei denen, die sie kennen, strafst du die anmaßende Auflehnung. 
Weil du über Stärke verfügst, richtest du in Milde und behandelst uns mit gro-
ßer Schonung; denn die Macht steht dir zur Verfügung, wann immer du willst. 
Durch solches Handeln hast du dein Volk gelehrt, dass der Gerechte men-
schenfreundlich sein muss, und hast deinen Söhnen und Töchtern die Hoff-
nung geschenkt, dass du den Sündern die Umkehr gewährst. 
 
 
 
Römer 8,26-27  
 
Der Geist nimmt sich unserer Schwachheit an. Denn wir wissen nicht, was wir 
in rechter Weise beten sollen; der Geist selber tritt jedoch für uns ein mit un-
aussprechlichen Seufzern. Der die Herzen erforscht, weiß, was die Absicht des 
Geistes ist. Denn er tritt so, wie Gott es will, für die Heiligen ein. 
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Matthäus 13,24-30  
 
In jener Zeit erzählte Jesus der Menge folgendes Gleichnis: Mit dem Himmel-
reich ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf seinen Acker säte. Wäh-
rend nun die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den 
Weizen und ging weg. Als die Saat aufging und sich die Ähren bildeten, kam 
auch das Unkraut zum Vorschein. Da gingen die Knechte zu dem Gutsherrn 
und sagten: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker gesät? Woher 
kommt dann das Unkraut? Er antwortete: Das hat ein Feind getan. Da sagten 
die Knechte zu ihm: Sollen wir gehen und es ausreißen? Er entgegnete: Nein, 
damit ihr nicht zusammen mit dem Unkraut den Weizen ausreißt. Lasst beides 
wachsen bis zur Ernte und zur Zeit der Ernte werde ich den Schnittern sagen: 
Sammelt zuerst das Unkraut und bindet es in Bündel, um es zu verbrennen; 
den Weizen aber bringt in meine Scheune!  
 

متى  30-24,13  
 

. حقلھه في جیيداا ززررعا ززررعع اانسانا االسموااتت ملكوتت یيشبھه. قائلا آآخر مثلا لھهم قدمم
 ططلع فلما. وومضى االحنطة ووسط في ززوواانا ووززررعع عدووهه جاء نیيامم االناسس ووفیيما
 یيا لھه ووقالواا االبیيت رربب عبیيد فجاء. اایيضا االزوواانن ظظھهر حیينئذ ثمراا ووصنع االنباتت
 عدوو اانسانن. لھهم فقالل. ززوواانن لھه اایين فمن. حقلك في ززررعت جیيداا ززررعا أألیيس سیيد
 مع االحنطة تقلعواا لئلا. لا فقالل. وونجمعھه نذھھھهب اانن أأتریيد االعبیيد لھه فقالل. ھھھهذاا فعل

 ووقت ووفي. االحصادد االى معا كلاھھھهما یينمیيانن ددعوھھھهما. تجمعونھه وواانتم االزوواانن
 ووااما. لیيحرقق حزما ووااحزموهه االزوواانن ااوولا ااجمعواا للحصاددیين ااقولل االحصادد
مخزني االى اجمعوھھھهاف االحنطة  

 




